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Geschärfter Blick 
Poetologische Analyse alttestamentlicher Erzählung 

Poetik der 
erzählenden 
Literatur im 
Alten Testament 

klaus Seybold: Poetik der erzählenden 
Literat · ur •m Alten Testament. Kohlhammer-
Verlag, Stuttgart 2007. 332 Seiten, Fr. 65.90. 

-Marti L n euenberger - «Zum gros-
sen] 'lb ei esteht dasAlteTestament 
aus e ··h1 d' rza ender Literatur.» Mit 
tser Feststellung beginnt Klaus 

t eybold, emeritierter Basler Alt-
esta 

]. rnentler und Psalmenspezia-
ist · 'sem neuestes Buch· nachdem 
der Vo „ b ' d rganger and die Poetik 
f er Psalmen behandelt hat, be-
tst es sich mit der erzählenden 
,\;e:at~~ und fragt danach, wie im 
d' rzahlt wird. Genauer steht 
Ie«re h 'k 1 c n1 und Kunst des Erzäh-
ens» - eb d" P 'k d E ~--h en 1e oetJ er r-.. a u· In Iteratur - im Zentrum des 
teresses. 

1t11tru1tt· •ver Vergleich 
d' Seybold erläutert sein metho-
Isches p 13 rogramm das er im a:th. dann durchführt, einleitend 

Von e~:e~ i?st~ktiven Vergleich 
fu ei Be1sp1elen: dem Schöp-

ngsbe · h 
("' ric t am Anfang des AT 
'-?en 11 

alll. E ' - 5), dem Kyros-Erlass 
(ich nde der Hebräischen Bibel 
liis/ 36, 22 f) und dem Gebet 
(Jes I~as ungefähr in der Mitte 
in ki S, ~-3). Er fragt zunächst 
Gattu assischer Weise nach der 
salll.t ? oder Textsorte insge-
Gesch den Beispielen: Mythos, 
gendethtsbericht, Prophetenle-
den S' um dann detailliert auf 
Erzähl Prachstil der hebräischen 
UllJ. d ungen zu achten, wobei es 
I>e....,

0 
en Handlungsverlauf die 

·~ nna ' ge, die Wortfelder und 
Ma,r •nLeuenb---------
und Priv erger 1st Oberassistent 
a atdozentf" n der Th ur Altes Testament eolo · gischen Fakultät Zürich. 

Lautfiguren geht. Es folgt ein Blick 
auf die Bauformen, das heisst 
die szenische Gestaltung und das 
Zusammenspiel von Erzählung 
und Rede. Damit nähert man sich 
dem Kern der poetologischen 
Analyse an, die spezifische Kunst-
form jedes Textes präzis zu er-
fassen; Gen 1 etwa ist nach dem 
Bauwerkmodell gestaltet. 

Diese Fragestellung nimmt im 
Buch den Hauptraum ein und 
wird für Kurzgeschichten, litera-
rische Erzählungen, grössere Er-
zählungen, geschichtliche Erzähl-
werke, Erzählungen in Versform 
und Rahmenformen breit unter-
sucht. Abschliessend kommt mit 
den Zielformen der Erzählungen 
das in den Blick, was «die bibli-
schen Erzähler bei den Hörern 
oder Lesern erreichen (wollten)». 
Wichtig dafür ist einerseits die 
narrative Rhetorik, in Gen 1 et-
wa über grundlegende Weltge-
gebenheiten zu« belehren»; ander-
seits ist die narrative Theologie 
von Bedeutung; so zeigt Jes 38 
« Wesen und Wirkung des prophe-
tischen Wortes, das den Willen 
seines Auftraggebers formuliert 
und zu seinem Ziele kommt». 

Mit diesem poetologischen Ins-
trumentarium analysiert Seybold 
im Buch eine grosse Anzahl 
der wichtigsten alttestamentlichen 
Erzählungen. Zwar vermag die 
methodische Einteilung in lite-
raturwissenschaftlicher Hinsicht 
nicht durchwegs zu überzeugen 
und ist offenkundig weniger sys-
tematisch angelegt als stärker 
am konkreten Erzählstoff des AT 
orientiert. Gerade dies macht das 
Buch jedoch für eine breite Leser-
schaft zu einer reichen Fundgrube, 
und insofern überzeugt die para-
digmatische DarsteJJung, die Sey-
bold wählt. Sie regt den Leser an, 
sich mit so geschärftem Blick sel-
ber auf literarische Streifzüge 
durch die alttestamentlichen Erzäh-
lungen aufzumachen und deren 
spezifische Qualität zu entdecken. 
Man darf gespannt sein auf die 
angekündigten Bände zur Prophe-
tie und Spruchliteratur, die das poe-
tologische Grossprojekt Seybolds 
abrunden sollen. 
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